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Wartungen des Volkes und der Stände. Sie gin¬

gen nur bis Prag, wo König Wenzel von Böhmen

residirte. Bald wußte sie dieser Monarch durch Ge¬

schenke für seine Wünsche zu gewinnen, sein Sohn

Ottocar, Markgraf von Mähren, ward Herzog von

Österreich. Er bestätigte vorläufig alle Privilegien,

Nechte und Gewohnheiten des Landes; die Gesand¬

ten aber kehrten mit weit schwererem Gepäcke zurück,

als sie abgegangen waren. Ihre Gründe sowohl,

daß nähmlich Heinrich der Erlauchte im Kirchenbann

stehe, daß Jnnocenz IV. und der Bischof von Passau

erklärte Feinde der Hohenstaufen und Babenberger

seyen, daß es dem Lande besser fromme, unter dem

Schutze eines mächtigen Monarchen, als unter der

Obhuth eines Knaben (denn das waren Heinrichs

Söhne) zu stehen, wirkten auf die versammelten

Stände so mächtig, als Wenzels Freygebigkeit; sie

bestätigten die Wahl.
Unglaublich schnell folgte den Gesandten Otto¬

car , denn er traf im nähmlichen Jahre zu Kloster¬

neuburg ein, wo er, nach seinem feyerlichen Einzuge

in der Hauptstadt, Landgericht hielt. Probst Ditt-
mar, dem man großen Theils seine Wahl zum Her¬

zoge zuschrieb, mußte seine Stelle niederlegen, und

beschloß sein Leben einsam. Jnnocenz aber bedrohte

alle diejenigen mit dem Banne, welche eS wagen

würden, das Stift Klosterneuburg in seinem Besitz¬

stände zm kränken.
Ottocar, (eigentlich Ottachär) der mit vielem

Glücke seine Herrschaft über ganz Österreich auszudeh¬
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